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In Sinzig war eine Mineralquelle spätestens seit dem 16. Jahrhundert bekannt. 1565 erwähnt der Andernacher Arzt Johannes

Günther in einem Schreiben eine sogenannte Sauerquelle, also eine Quelle kohlensäurehaltigen Wassers, bei dem Städtchen

„Syntzig“ (GA 2003), die irgendwann aber verschüttet wurde und in Vergessenheit geriet. 1853 wurde sie bei Straßenbauarbeiten

wieder entdeckt. Vom Besitzer, A. Rosenbaum, wurde die Quelle neu erbohrt und gefasst. Noch im gleichen Jahr kam ihr Wasser

in Tonkrügen abgefüllt in den Versand und konkurrierte zum Beispiel in Bonn mit dem kurz zuvor entdeckten Wasser des

Apollinaris Brunnens. Die Bürger Sinzigs erhielten das Recht, unentgeltlich Mineralwasser zum eigenen Gebrauch zu entnehmen.

 

Der ab 1855 neue Eigentümer, H. Erlenmeyer, führte den Versandbrunnen weiter und plante darüber hinaus die Einrichtung eines

Badebetriebs auf Basis des Mineralwassers der Sinziger Quelle. Dem Sinziger Mineralwasser attestierte der bekannte Chemiker,

Medizinalrath Dr. Mohr, eine Heilwirkung bei einer ganzen Reihe von Erkrankungen. In der 1857 eröffneten „Badeanstalt“ konnte

man „kalte Bäder aller Art“, „warme Bäder des Mineralwassers“, „Gasbäder“, „Dampfbäder“, „Fichtennadel- und Harzdampfbäder“

bekommen, Mineralwasser, Milch und Molken trinken oder sich unter Nutzung der nahen Weinberge „in dem weltbekannten

Bodendorf“ der „Traubencur“ unterziehen. Als Badearzt wirkte Dr. Friedrich Stahl in Sinzig, der auch mit zahlreichen

Veröffentlichungen die Vorzüge der Kur in Sinzig anpries. Es gab Quartiere in Sinzig, einige Zimmer sogar im Badehaus. Sinzig

wird zum Kurort „Bad Sinzig“. Die Gäste kamen sogar aus dem europäischen Ausland nach Sinzig, so z.B. aus England und

Russland. Sie reisten mit der Bahn oder dem Schiff bis Remagen an und kamen dann mit der Postkutsche oder privaten

Fuhrwerken nach Sinzig.

 

Im Herbst 1857 erstattete der Sinziger Bürgermeister dem Ahrweiler Landrat Bericht über die erste Saison, die 225 Kurgäste

gezählt habe, also ein ganzes Jahr vor Neuenahr. Diese nutzten neben dem Badehaus auch Unterkünfte in Sinzig und

Nachbarorten zur Übernachtung. Unter den Gästen war auch der russische Schriftsteller Iwan Turgenev, dessen Werk „Asja“ in

Sinzig und im benachbarten Linz spielt. Die Kurgäste reisten per Schiff nach Remagen an und wurden von dort mit Fuhrwerken
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oder per Postkutsche nach Sinzig gebracht.

 

Neuenahr sah in diesem Nachbarn zunehmend eine bedrohliche Konkurrenz. Bereits 1865 vereinbarten Georg Kreuzberg und sein

Apollinaris Brunnen mit dem Sinziger Brunneneigentümer Erlenmeyer eine Abfindung, wenn dieser seinen Betrieb für 30 Jahre

stilllege. Und so geschah es. Die Sinziger Quelle wurde sogar zugeschüttet und Sinzig entwickelte sich fortan nicht zu einem Bade-

, sondern zu einem Landstädtchen mit etwas Industrie. 1861-1863 residierte ein privates „Institut für Gehirn- und Nervenkranke“ in

dem Badehaus (Schneider 2013, Kleinpass 1983). 1894 wurden die Quelle und das Badehaus an die Familie Brake verkauft.

 

Carl Baum kaufte den Sinziger Brunnen 1921. Die Familie Baum stammt aus Wuppertal. Carl Baum betrieb dort einen

metallverarbeitenden Betrieb und war auf der Suche nach weiteren Betriebsstandorten. Er wurde in Sinzig fündig. Hier hörte er

dann auch von dem bald auslaufenden Vertragsverhältnis, welches den Betrieb des Sinziger Brunnens und der Kuranstalt

untersagte. Er erkannte die sich hier bietenden wirtschaftlichen Möglichkeiten und übernahm den Mineralbrunnen und die

Kuranstalt. Die verschütteten Quellen wurden wieder freigelegt und das Badehaus renoviert. 1927 konnte der Kurbetrieb mit Trink-

und Badekuren wieder aufgenommen werden, der Mineralbrunnen folgte 1929. Ein Gutachten bescheinigte dem Sinziger Wasser

1932 therapeutische Wirksamkeit in Form von Bade- und Trinkkuren. 1933 erfolgte die Anerkennung der Sinziger Quelle als

gemeinnützige Quelle. 1938 wurde das benachbarte Mineralschwimmbad eröffnet, was sich auf den Kurbetrieb durchaus positiv

auswirkte. Trotzdem kam der Kurbetrieb, auch kriegsbedingt, nicht wieder richtig in Gang. 1960 wurde der Kurbetrieb eingestellt.

Inwieweit dies auch darin begründet lag, dass sich Sinzig eher als Industriestadt begriffen hat, denn als Kurstadt, mag dahingestellt

bleiben.

 

Das Sinziger Wasser stammt aus einer Quelle, die aber mehrere Brunnen hat, die erbohrt wurden. Inzwischen sind sechs

Bohrungen niedergebracht. Im ehemaligen Kurpark gab es ein kleines Brunnenhaus. Zunächst bildete der Kurbetrieb den

Schwerpunkt des neuen Unternehmens. Später, insbesondere nach dem Zweiten Weltkrieg, erfolgte der Ausbau der

Wasserabfüllung.

 

(Jürgen Haffke, Bonn, 2024 / Karin Baum-Schellberg, Sinzig, 2024 / Elmar Knieps, Sinzig, 2025)
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